
Prähistorische Pflanzenreste aus der Slovakei.
Von Alois F ie tz ,  Brünn.

Herr Gutsverwalter KASPAREK in Ivanovce (Slovakei) hat 
bei seinen prähistorischen Forschungen verschiedene Pflanzenreste 
gefunden, die er mir zur Untersuchung überließ, wofür ich ihm 
hiemit bestens danke. Das Resultat dieser Untersuchungen sei im 
Folgenden kurz mitgeteilt.

Die a n a t o m i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  werden wegen Platz­
ersparnis nicht besprochen. Die U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e n  
waren dieselben wie in meinen früheren einschlägigen Arbeiten 
(z. B. FIETZ 1926, 1933); zur Bestimmung der Holzkohlen benutzte 
ich auch hier wieder den S c h r ä g l i c h t - I l l u m i n a t o r  der Firma 
Reichert-Wien mit bestem Erfolge.

Moravany. Sehr wichtige Mammutjägerstation auf einer 
Terasse des Waagflusses; Aurignacien (SKUTIL). In einer Art 
Löß finden sich feinste Schmitze und Flitter von Holzkohle. Sie 
sind stark zerstört, sodaß sie schon bei Berührung mit Wasser 
zerfallen; infolge ihrer geringen Größe sind daher oftmals nur 
Bruchstücke von Zellen zu beobachten. Es sind durchwegs Nadel­
holzkohlen. So oft eine nähere Bestimmung möglich war, ließ sich 
Pinus sec. Pinaster, daher wohl P. silvestris, die gemeine Kiefer, 
feststellen.

Domica-Höhle. Neolithisch (Bükkgebirgskultur; BÖHM). 
Die Funde bestehen aus verkohlten G e t r e i d e  re sten,  darunter 
— von den übrigen schon makroskopisch leicht zu unterscheiden — 
Panicum miliaceum, die gemeine Hirse. Hievon ließen sich aus­
gezeichnete Aschenpräparate hersteilen, welche die Bestimmung 
einwandfrei ermöglichen (NETOLITZKY)

Hordeum, Gerste. Auch hier gelangen sehr gute Aschenprä­
parate, die sogar die Haare der inneren Spelzenepidermis und 
vielleicht auch jene der Fruchthaut erkennen lassen (siehe z. B. 
HOFMANN, MOELLER, VOGL), was bei derart verkohlten Resten 
immerhin nicht oft möglich ist.

Triticum? Weizen? Eine Menge zusammengebackener Körner 
von beträchtlicher Größe und mit auffälligem Metallglanze, die 
zum Teile mit den vorigen gemischt sind, scheint zu Weizen zu 
gehören. Doch kann dies vorläufig nur nach äußeren Merkmalen
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behauptet werden, da diese Körner wohl infolge starker Verkoh­
lung und Mineralisation bisher jeder mikroskopischen Untersu­
chung unzugänglich blieben.

Ivanovce. Spätneolithische Wohngrube; Holzkohlen.
Quercus, Eiche, zehn Proben, hievon eine etwas größere 

(knapp Haselnußgröße) und neun kleinere Splitter Sie stammen 
alle von jüngerem Holze, wie man auch an den kleinsten Bruch­
stücken am Streichen der Markstrahlen und am Verlaufe der 
Jahresringe feststellen kann.

Fagus, Rotbuche, sieben Proben. Die meisten sind spanartig, 
als wenn das betreffende Holz beim Verbrennen blätterig zer­
sprungen wäre. Vielleicht sind es aber Leucht späne,  wie sie ja auch 
HOFMANN vom Dürrnberge bei Hallein (hier aus Tannenholz)  
beschrieben hat. Ich möchte in diesem Zusammenhänge darauf 
hinweisen, daß in der jüngsten Vergangenheit in Schlesien die 
„Kienspäne“ manchmal auch aus Buchenholz hergestellt wurden.

VeselG n./Vähoni. Frühbronzezeitliche Wohngrube. (Zur 
Vesele-Type siehe: CHILDE. EISNER, MITSCHA-MÄRHEIM, 
NEÜSTUPNY). Ebenfalls durchwegs Holzkohlen.

Fraxinus, Esche, elf Proben, meist kleinere Splitter.
Quercus, Eiche, drei Proben.
Acer, Ahorn, vier Proben, darunter sehr kleine.
Betula, Birke, eine Probe, noch sehr gut bestimmbar.
Carpinus, Weißbuche, drei Proben von sehr gutem Erhal­

tungszustände.
Fagus, Rotbuche, sieben Proben, ganz ähnlich jenen, die von 

Ivanovce beschrieben wurden.
Zusammenfassung. Der dem Paläolithikum angehörige Fund 

von M o r a v a n y  besagt uns, daß zumindest die engere Umgebung 
der Fundstelle vor allem von Kiefern bestanden war, da in den 
Funden weder andere Nadelhölzer noch Laubhölzer nachweisbar 
sind. Aus diesem einen Funde aber weitreichende Schlüsse ziehen 
zu wollen, halte ich für verfrüht.

Die Reste aus der Do micahöhle liefern einen neuerlichen 
Beitrag dafür, daß im Neolithikum bereits die Getreidekultur — 
und zwar von Gerste, Weizen und Hirse — geübt wurde, was ja 
schon vielerorts nachgewiesen wurde und allgemein bekannt ist.

Die Funde von I v a n o v c e  und Vesele,  die einander zeitlich 
nahe stehen und daher wohl zusammen behandelt werden können, 
geben mit ihrer relativen Reichhaltigkeit gute Anhaltspunkte für die 
Waldgeschichte dieses Teiles der Slovakei: Es dürfte ein Eichen­
mischwald gewesen sein, wobei besonders auf das deutliche Her­
vortreten der Buche  hinzuweisen ist.

(Aus uem Institute für Botanik, Warenkunde, tech. Mikroskopie und 
Mykologie der deutschen technischen Hochschule in Brünn. — Nr. 90).
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